
Nach der letzten Eiszeit besiedelte 
die Dunkle Biene (Apis mellifera 
mellifera) das Gebiet nördlich der 
Alpen von den  Pyrenäen bis zum 
Ural. Seit 150 Jahren wird die Dunkle 
Biene immer weiter verdrängt.
Ihr Ver brei tungs gebiet ist inzwischen 
stark reduziert. 

In Deutschland gilt die 
Dunkle Biene seit 1975 als 
ausgestorben.

In der Schweiz gibt es 
noch im Simmental, 
im Melchtal, im Kanton 
Glarus und im Münster-
tal Popula tionen von 
Dunklen Bienen.

Verbreitung 
nach der Eiszeit

Stand heute

Unser heimisches Wildtier 
die Dunkle Honigbiene

Dornach, Gempen, Hochwald, 
Nuglar-St. Pantaleon

Projekt 

Wildlebende 
Honigbienen im 
«Dorneckberg» 
Wald 

Das Projekt wird untertützt durch:

4145 Gempen

4145 Gempen

Ausführliche Informationen 
zum Projekt:
www.fb-dorneckberg.ch

Ausführliche Informationen 
zum Projekt «Wildlebende 
Honigbienen»: 
www.fb-dorneckberg.ch

Mehr Informationen zur 
Dunklen Biene: www.mellifera.ch
www.prospecierara.ch

Umfangreiche Analysen

In der Bienensaison werden im Früh- 
und Spätsommer Honig und Nektar 
gesammelt und analysiert. Aus dieser 
Pollenanalyse kann ermittelt werden, 
welche Pfl anzen für die Bienen be-
sonders attraktiv sind; diese können 
dementsprechend gezielt stehen  
ge  lassen, gefördert oder aktiv  ein-
gebracht werden. Der Honig wird 
zudem auf Rückstände von Pestiziden 
und Herbi ziden untersucht. Des Wei-

teren werden mit der eingebauten 
Messinfrastruktur Wetterdaten 
und Stock daten gesammelt, 
um weitere Aussagen für eine 
bienengerechte Waldbewirt-
schaftung machen zu können.

Im Rahmen des Projekts 
 wurden vom Forstbetrieb 
Dorneckberg 10 Klotzbeuten 
gebaut (pro km² eine Beute). 

Die Bienenstände sind beim Bienen-
inspektor SO gemeldet und  regis triert. 
Die Milben zahlen werden ab Juli 
regel mässig ermittelt.

Brombeeren und Himbeeren zählen zu 
den beliebtesten und  er giebigsten Nektar- 
und Pollenspendern für die Waldbienen-
völker in unserer Region.



Die wildlebende 
Dunkle Honigbiene

– ist sanftmütig, kältetolerant und 
 sehr fl ugstark
– ist sehr anpassungsfähig und fl iegt 
 auch bei tiefen Temperaturen
– legt im Winter eine Brutpause ein
– Im Projekt darf sie schwärmen, 
 sich selber vermehren und einen 
 Naturwabenbau machen, 
 ihr Honig wird nicht geerntet. 

Ziel des Projektes 
ist es, die Dunkle 
Honigbiene an 
ihrem  ursprüng-
lichen Standort 
im Wald anzu sie deln, 
wo sie als wild lebende 
Biene artgerecht und 
naturnah überleben 
kann.

Ein wildes Honig bienenvolk 
(nicht zu ver wechseln mit Wild-
bienen, die fast aus schliess lich 
solitär leben) braucht für seine 
Behausung eine Höhle von 
40 bis 60 Liter Volumen.

Im Wald fi ndet es diese Höhlen vor 
allem in alten und mächtigen Bäumen. 
Am besten eignen sich dazu alte 
Spechthöhlen in Eichen-, Buchen- 
und Lindenbäumen.

Intensive Forstwirtschaft, Monokul-
turen und kurze Holz-Erntezeiten 
(120 Jahre) führen dazu, dass alte 
dicke Eichen-, Buchen- und Linden-
bäume fehlen. Dadurch ist die wilde 
Dunkle Honigbiene aus unseren 
Wäldern weitgehend verschwunden. 

Massnahmen der Forstwirt-
schaft, um den Wald «bienen-
freundlicher» zu gestalten:
– Aufwertung und Pfl ege von
 Hecken und Waldrändern
– Erhaltung von Habitatsbäumen/
 Spechtbäume als Kandidaten 
 für mögliche Bienenwohnungen
– Ansaat Wegränder und Maschinen-
 wege (z.B. Buchweizen, Hornklee,
 Weissklee)
– Pfl anzen von Sträuchern und Bäumen
 (z.B. Faulbaum, Linde, Weide)
– Anlegen von Weiern (Wasservorräte)
– Neophyten-Bekämpfung
 (Springkraut, Berufkraut, Goldrutte)

Von einer verbesserten Biodiver-
sität profi tieren nebst den Bienen 
auch alle anderen Tierarten.

Beute in einer lebenden
Föhre (Buchholz/Gempen). 
Blick durchs Spundloch 
mit schönem Wabenwerk, 
Futtergeschirr und Sensor.

Besichtigung der Klotz -
beute (Zürzach/Gempen). 
Regelmässige Kontrolle 
der Völker auf Gesund-
heitszustand und Futter-
vorräte ist Pfl icht.


